
Förderung der (digitalen) 
Gesundheitskompetenz – neue 
Daten, neue Aufgaben für die 
Selbsthilfe

Doris Schaeffer, Universität Bielefeld

Fachforum VDEK „Gesundheitskompetenz und Selbsthilfe: Chancen 
und Herausforderungen in Zeiten der Digitalisierung“, 
Hamburg,10.06.2021



Terminservice- und Versorgungsgesetz (TVSG)
Mai 2019

Digitale-Versorgung-Gesetz (DVG)
Dezember 2019 Oktober 2020

Patientendaten-Schutz-Gesetz (PDSG) Digitale–Versorgung–und–Pflege–
Modernisierungs–Gesetz (DVPMG)

Mitte 2021

Hintergrund und Ausgangslage
Deutschland in der digitalen Aufholjagd

2



28,5 30 31,6
40,6

54,7 55,8 57,3 59,8 66,1 67,2 68,3 70 71,4 72,4 72,5 74,7
81,9

POL DEU FRA CHE BEL ITA AUS AUT NLD PRT SWE GBR ESP ISR DNK CAN EST

Hintergrund und Ausgangslage
Deutschland in der digitalen Aufholjagd

2018: Digital-Health-Index

Bertelmann Stiftung 2018

3



! Rasch wachsende Bedeutung digitaler Medien als Informationsquelle

! Steigende Anzahl und Vielfalt an digitalen Informationsangeboten

! Dadurch Vielzahl an Informationschancen für Nutzerinnen und Nutzer

! Zugleich Erhöhung der Herausforderungen an die Orientierung im Informationsdschungel, 
Informationssuche, Informationsverarbeitung und Entscheidungsfindung

"Digitale Gesundheitskompetenz bekommt immer größeren Stellenwert

Hintergrund und Ausgangslage
Wandel zur digitalen Gesellschaft 

Svea Gille, Digitale Gesundheitskompetenz in Deutschland, BKK Netzwerktreffen, 20.04.2021 4



Anfängliche Bedeutung von Health Literacy/ 
Gesundheitskompetenz

! Anwendung funktionaler literaler Fähigkeiten 
(Lese- und Schreibkompetenzen) auf 
Gesundheitsthemen

! Hintergrund: hohe Zahl an gering literalisierten
Erwachsenen:  Auch in Deutschland leben 6,2 
Mio Menschen mit geringer Literalität. Das sind 
12,1 Prozent aller Erwachsenen 
(Leo 2018, S. 5)
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Was wird heute unter Gesundheitskompetenz verstanden?

Gesundheitskompetenz basiert auf Literacy und
umfasst (..) die Fähigkeiten von Menschen, relevante
Gesundheitsinformationen in unterschiedlicher Form
zu finden, zu verstehen, zu beurteilen und anzuwen-
den, um im Alltag in gesundheitsrelevanten Bereichen
Urteile fällen und Entscheidungen treffen zu können (..).

(modifiziert nach Sørensen et al. 2012, p. 3; Übersetzung durch J. Pelikan/ K. Ganahl)

Finden Verstehen

Beurteilen Anwenden

Gesundheits-
kompetenz

Anforderungen und 
Rahmenbedingungen

Persönliche Fähigkeiten 
und Fertigkeiten

vgl. Parker (2009)
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Wo stehen wir in der Diskussion und Forschung über 
Gesundheitskompetenz in Deutschland?
! später Beginn der Diskussion und besonders der Forschung

! Seit ca. 2015 erste empirische Befunde zur Gesundheitskompe-
tenz der Bevölkerung und einzelnen Gruppen

! Bislang kaum Studien zur digitalen Gesundheitskompetenz, trotz 
§ 20 k (auch nicht zur mentalen Gesundheitskompetenz)

Was benötigen wir?

! Mehr Wissen und Studien über digitale Gesundheitskompetenz

" Studie ‚Gesundheitskompetenz der Bevölkerung in Deutschland‘
(HLS-GER 2) incl. Erhebung digitaler Gesundheitskompetenz  
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65,1%
mehrere chron. 
Erkrankungen



Gesundheitskompetenz und chronische Krankheit 

„Im Krankenhaus stehen die 
da und quatschen lateinisch 
vor dem Bett und unsereiner 

versteht wieder mal 
Bratkartoffel“ (P10/270)

„Also das Beurteilen finde 
ich manchmal schwierig,weil
es gibt immer diese Meinung 
und diese Meinung (..). Des-
wegen ist es manchmal wirk-
lich schwierig zu beurteilen, 

was ist jetzt für mich gut, 
mache ich das jetzt..“ 

(FG 3/289-293)
„Kompetenz heißt ja auch 

eigentlich ein informierter Patient 
(zu sein), aber informierte 

Patienten sind bei Ärzten nicht 
gern gesehen.” 
(FG 4/184-185)
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„An wie vielen Tagen einer typischen Woche nutzen Sie die folgenden digitalen gesundheitsbezogenen Informationsangebote?“

Digitale Gesundheitskompetenz
Nutzung digitaler Informationsangebote (in %)
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Digitale Gesundheitskompetenz

13,0 11,2 9,4 66,4 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

gesamt

exzellent ausreichend problematisch inadäquat
hohe GK geringe GK

12

75,8%

Schaeffer et al. 2021



86,0%
Menschen 

ab 65 
Jahren

Digitale Gesundheitskompetenz
Vulnerabler Bevölkerungsgruppen

80,2%
Niedriger 

Sozialstatus

86,7%
Niedrige 
Bildung

! Besonders Menschen mit niedriger 
Bildung, im höheren Alter und mit niedrigem 
Sozialstatus verfügen über eine geringe 
digitale Gesundheitskompetenz.

! Menschen mit Migrationshintergrund sowie 
Menschen mit chronischer Krankheit 
unterscheiden sich nicht wesentlich von der 
Allgemeinbevölkerung.

hohe Gesundheitskompetenz
geringe Gesundheitskompetenz
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„Wenn Sie online nach Gesundheitsinformationen suchen, wie einfach oder schwierig ist es …?“ (Angaben in %) 
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Digitale Gesundheitskompetenz

DGK7 Beurteilen, ob Informationen 
auf mich zutreffen
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" Die gesellschaftliche Bedeutung von Gesundheitskompetenz steigt; zugleich hat sich die 
Gesundheitskompetenz in Deutschland in den letzten 7 Jahren verschlechtert.

" Der Stellenwert des Internets und digitaler Informationsangebote wächst ebenfalls, die Nutzung ist 
aber noch gering

" Die digitale Gesundheitskompetenz ist deutlich schlechter als die allgemeine Gesundheitskompetenz

" (Digitale) Gesundheitskompetenz ist sozial ungleich verteilt

" Besonders schwer fällt die Beurteilung (digitaler) Gesundheitsinformationen; speziell der 
Vertrauenswürdigkeit und Neutralität von Informationen, ebenso der Anwendung

" Die Förderung der (digitalen) Gesundheitskompetenz ist eine noch wichtigere gesellschaftliche 
Aufgabe geworden, bei der die Selbsthilfe eine bedeutende Rolle spielt (NAP)

Fazit
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Internetangebote von Selbsthilfevereinigungen

16Quelle: NAKOS STUDIEN |Selbsthilfe im Überblick 6 |Zahlen und Fakten 2019 |Übersicht 7.2 © NAKOS 2020

Internetangebote von bundesweiten Selbsthilfevereinigungen (n=281)
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Erforderlich ist:
" Mehr Anerkennung der Bedeutung der Selbsthilfe für die Stärkung der digitalen Gesundheitskompetenz

" Sicherstellung niedrigschwelliger Zugänge zu digitalen Informationsmöglichkeiten speziell für vulnerable 
Gruppen (wichtige Aufgabe der Selbsthilfe)

" Wegweiserfunktion durch den Informationsdschungel und die digitale Infodemie

" Stärkung (kritischer) digitaler Gesundheitskompetenz durch zielgruppenspezifische, lebensweltorientierte 
Strategien und Maßnahmen (Preisträger = sehr gutes Beispiel)

" Empowerment und Unterstützung bei der Verarbeitung und Erläuterung (digitaler) Informationen (speziell bei 
der Beurteilung und Anwendung) incl. der Identifizierung von Falschinformationen

" Anwaltschaftliches Engagement (‚advocacy‘): für vulnerable Gruppen (z.B. durch Begleitung) und für die 
Realisierung
(1) eines nutzerfreundlichen gesundheitskompetenten Gesundheitssystems incl. GKO, 
(2) von ‚sauberer‘, verständlicher, beurteilbarer und nützlicher digitaler Informationen sowie
(3) einer nutzerfreundlichen Digitalisierung (Kluft zwischen Möglichkeiten/Visionen und Realitäten)

Digitale Gesundheitskompetenz – neue Aufgaben für die Selbsthilfe
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Was sollte ich zum Thema 
Gesundheitskompetenz wissen?

Wie erkenne ich eine eingeschränkte 
Gesundheitskompetenz?

Was ist in der Gesprächsführung zu 
beachten?

Was ist bei der Erstellung von 
Gesundheitsinformationen zu beachten?

Welche Rahmenbedingungen müssen 
geschaffen werden?

Material- und Methodensammlung für die Beratung
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